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Abstract:  
Ziel der vorliegenden Untersuchung war es, auf Grund von vergleichenden morphometrischen und osteo-

metrischen Analysen den umgekehrten (reversen) Sexualdimorphismus (RSD), das Weibchen ist hier größer 

als das Männchen, beim Rotmilan (Milvus milvus milvus (Linné, 1758), näher zu charakterisieren. Die Arbeit 

stellt somit eine biometrische Untersuchung dar, die sowohl im Rahmen der zoologisch-biometrischen For-

schung steht, als auch die Grundlage schaffen soll, eine genaue Determination der Geschlechter für brutbiolo-

gische und populationsökologische Fragestellungen zu ermöglichen.  

Von 93 Messstrecken am vollständig vermessenen Skelett erwiesen sich 63 als signifikant verschieden zwi-

schen den Geschlechtern. Aus den Ergebnissen der Mittelwertanalyse wurden „Richtmaße“ entwickelt, die die 

Determination sowohl von Vögeln im Freiland als auch von Skelettmaterial mit hoher Sicherheit zulassen.  

Wichtige Ergebnisse waren die Erkenntnis, dass die höchste Signifikanzen das Flügel- und das Beinskelett 

zeigen und hier besonders die Gelenkflächen und die Kleinsten Breiten der Corpora der Extremitäten den 

höchsten Dimorphiegrad aufweisen. Als für die Freilandarbeit entscheidende Parameter erwiesen sich Kör-

permasse, Flügellänge und äußere Schwanzlänge, die sich signifikant zwischen den Geschlechtern unterschei-

den. Hier empfiehlt sich die Kombination aus diesen genannten Merkmalen.  

Desweiteren werden die Grundlagen für weitere biometrische Studien beim Schwarzmilan Milvus migrans 

migrans (BODDEART, 1783) gelegt, wobei sich erste Tendenzen feststellen lassen, dass hier ähnliche biometri-

sche Verhältnisse vorliegen .  

Schließlich werden die verschiedenen Theorien des reversen Sexualdimorphismus im Bezug auf den Rotmilan 

diskutiert, wobei sich die Evolution des RSD beim Rotmilan nach dieser Analyse eher aus dem Brutverhalten 

als aus nahrungsökologischer sicht erklären lässt. 

Erste Ergebnisse werden zurzeit in „Populationsökologie von Greifvogel- und Eulenarten“ Band 5 (2005), 

publiziert. 

 

 


